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Berlin, 20. Junt. Eine inhaltſchwere Kunde 
iſt vom Kap eingetroffen. Prinz Louis Napoleon 
it im Zulukriege bei einer Rekognoszirung gefallen. 
Die bezüglichen Depeſchen lauten: 5 

London, 19. Juni. Offizielle Nach⸗ 
richten vom Kap melden den Tod des Prinzen 
Louis Napoleon. Die Leiche deſſelben iſt auf⸗ 
gefunden worden. Lord Sydney hat ſich nach 
Chiſelburſt begeben, um die Kalſerin von dem 
Todesfalle zu benachrichtigen. 

London, 20. Juni, Morgens. Weitere 
Nachrichten vom Kap, den 3. d., melden über 
den Tod des Prinzen Louis Napoleon, der Prinz 
ſei, als er ſich mit einigen Offizieren auf eine 
Rekognoszierung begeben hatte und mit denſelben 
vom Pferde geſtiegen ſei, von den Zulus über⸗ 
raſcht und geföbtet worden; ehenjo ſei ein Theil 
der Soldaten getödtet worden, während andere 
entkamen. 

London, 20. Juni, früh. Im Unter⸗ 
hauſe theilte der Kriegsminiſter Stanley den 
Tod des Prinzen Louis Napoleon mit und gab 
dem Bedauern über den herben Verlust, den die 
Kaiſerin Eugenie erlitten, Ausdruck. Bezüglich 
der Thatſache ſelbſt theilte der Miniſter mit, daß 
der Prinz die Rekognosztrung auf den Befehl 
des engliſchen Vizegeneralquartiermeiſters unter⸗ 
nommen habe. Die Leiche, welche von 17 Aſſe⸗ 
gais durchbohrt gefunden wurde, wird unter Es⸗ 
korte nach England gebracht werden. 

Die „Nat.-⸗Ztg.“ bemerkt dazu: Ein tragiſcher 


Abschluß für ein Leben, das unter jo glänzenden 
e begann! Menſchliches Mitgefühl wird 


9 über jeden Uunterſchied von Nationen und 


Parteien hinaus dem Falle des unglücklichen jungen 
Mannes einen Blick der Trauer weihen. Eine Zu- 
| voll von unbeſtimmten Erwartungen, von 
Hoffnungen und kühnen Abenteuern und wie Nie- 
mand zweifeln konnte, auch voll von bitteren Ent⸗ 
täuſchungen, lag vor dem Sohne des dritten Na⸗ 
doleons. Das Schickſal einer großen Partei und 
theilweiſe eines mächtigen Staates ſchien an ſeine 
Perſon geknüpft. Nun iſt der Träger von ſoviel 
Hoffnungen und Befürchtungen von den Meſſern 
einer Schaar von Wilden in einem entlegenen Win⸗ 
tel Afrikas gefallen. Nach Wochen erſt erfährt 
man die Nachricht. Der Tag des Todes iſt noch 
nicht einmal feſtgeſtellt. Wohl wird man ſich na 
ſolchem Ausgang heute noch mehr als vorher fra. 
gen: was hatte der napoleoniſche Prinz in Afrika 
zu ſuchen — que diable allait-il faire dans 
cette galdre — wie konnte er einem ſolchen Kampf, 
der gegen Wilde, mehr ein gegenſeitiges Gemetzel 
denn als ein Krieg geführt wurde, ſich anſchließen 
auf einer ſo unſicheren Grundlage, wie ſie die eng⸗ 
liſche Armee in jenen Gegenden nach allen Beri 
ten bildet? Wir müſſen die näheren Details über 
den traurigen Vorgang ſelbſt abwarten — aber die 
wenigen Züge, welche der Telegraph uns über. 
liefert, laſſen nur allzu viel Zweifel übrig, ſowohl 
an der Klugheit der Führer, als an der Zuver⸗ 
läſſigkeit und Ausdauer der Soldaten, die ſo glück⸗ 
lich waren zu entkommen, während Prinz Louis 
‚Napoleon den Wilden zum ſchrecklichen Opfer fiel. 
Ueber den Einfluß, welchen der Tod des Prin. 
zen Louis Napoleon auf die franzöſiſchen Zuſtände 
haben wird, iſt es unmöglich, ſich im erſten Augen⸗ 
blick ein genaues Bild zu machen. Jedermann wird 
fühlen, daß eine ſchwerwiegende Thatſache vorliegt, 
aber wie ſie auf die Dauer wirken wird, das iſt 
noch ein ungelöſtes Problem. Zunächſt ſieht die 
Republik ſich von ihrem gefährlichſten Gegner, einem 
Prätendenten befreit, der über eine stets ſchlagfertige, 
weit verbreitete und rückſichtsloſe Partei innerhalb 
des Parlamentes, des Heeres, des öffentlichen Dien- 
ſies und der geſammten Bevölkerung verfügte, eine 
Partei, die namentlich auch in den ultramontanen 
Strebungen und Kreiſen eine mächtige Stütze hatte. 
Alles das iſt mit einem Striche hinweggewiſcht. 
Eine ganz neue Situation thut ſich auf — Prinz 
Jerome Napoleon (Plon-Plon), das jetzige Haupt 
des Hauſes Bonaparte — genießt weder in der Be⸗ 
völkerung im Allgemeinen noch in der ſeitherigen 
bonapartiſtiſchen Partei im Beſonderen irgend Sym⸗ 
pathien. Er hat ſtets demokratiſche und antikleri⸗ 
kale Geſinnungen zur Schau getragen und ſich den 
einamen des „rothen Prinzen“ erworben. 


ter in einem Schloſſe in Piemont ſich aufhält. Die 
bonapartiſtiſche Partei erſcheint durch den Tod des 


Prinzen Louis Napoleon geſprengt und führerlos. 
Während in den letzten Tagen die Frechheit des 


bonapartiſtiſchen Klopffechters Paul de Caſſagnac 


und ſeiner Helfershelfer im Verſailler Abgeordneten⸗ ſich 


hauſe ihre Orgien beging, war die Nachricht von 
dem Falle des Hauptes und der Hoffnung der bo⸗ 
napartiſtiſchen Partei ſchon unterwegs und ſchwamm 
wahrſcheinlich ſchon die Leiche des unglücklichen jun⸗ 
gen Mannes auf dem zur Ueberführung beſtimmten 
Schiff der engliſchen Küſte zu! Welche ſchneidende 
Gegenſätze! Und in dem gleichen Moment bereitet 
ſich das republikaniſche Frankreich vor, die Trag⸗ 
fähigkeit ſeiner neuen Einrichtungen durch die Ver⸗ 
legung der Regierung nach Paris zu verherrlichen 
— und zu prüfen. Der Tod des Prinzen Louis 
Napoleon und dieſer Vorgang werden faſt in glei⸗ 
chem Augenblick in merkwürdigem Zuſammentreffen 
in Europa kund. 


— Prinz Napoleon Eugen Ludwig Johann 
Joſeph wurde am 16. März 1856 in den Tuile⸗ 
rien geboren und war ſeit dem am 9. Januar 
1873 zu Chiſelhurſt erfolgten Tode ſeines Vaters 
das Haupt der napoleoniſchen Dynaſtie, wie er denn 
auch nach erlangter Großjährigkeit — nach dem 
napoleoniſchen Hausgeſetze trat dieſelbe mit dem 
vollendeten 18. Lebensjahre am 16. März 1874 
ein — von der imperialiſtiſchen Partei feierlichſt 
als Napoleon IV. zu ihrem Chef und zum Prä⸗ 
tendenten erklärt wurde. Als präſumtiver Erbe des 
franzöſiſchen Thrones erhielt der Fatjerliche Pr 
eine ſehr ſorgfältige Erziehung. Bei Ausbruch des 


deulſch framzöſiſchen Krieses ließ Napoleon III. ese 
ſich angelegen fein, die nicht bloß bet der Nation,, 
tet 
genehmigt, daß die in der Nachbarſchaft des gräflich 


ſondern in der Armee ſtark abgeblaßte 
EN nach Kräften auſteſeſhe RR 


nahm den damals vierzehnjährigen prince impé- 
rial mit ſich ins Hauptquartier, wo er bei Saar- 
brücken am 2. Auguſt 1870 eine Mitrailleuſe ab- 
feuerte und laut einem Telegramm, welches Napo- 
leon III. an die Kaiſerin Eugenie richtete, auf dem 
Kampfterrain feindliche Kugeln aufhob. Der jahe 
Verlauf der kriegeriſchen Ereigniſſe ließ den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen damals keine weiteren kriegeriſchen 
Lorbern ſammeln; er flüchtete mit ſeinem Vater 
von Metz nach Chalons. Nachdem Napoleon III. 
nach der Schlacht bei Sedan am 2. September als 
Kriegsgefangener nach Wilhelmshöhe gebracht wor⸗ 
den war, trat der kaiſerliche Prinz am 3. Septem- 
ber nach Belgien über. An demſelben Tage ge- 
ftand Palifao im geſetzgebenden Körper das Unglück 
von Sedan vollſtändig ein, worauf Jules Favre 
die Abſetzung des Kaiſers und ſeiner Dynaſtie be⸗ 
antragte. Als dieſer Antrag am nächſten Tage zur 
Berathung gelangen ſollte und mit zwei anderen 
Anträgen, welche einerſeits Palikao, andererſeits 
Thiers geftellt hatte, an die Abtheilungen verwieſen 
wurde, wurde das Sitzungsgebäude von der Volks- 
menge in Beſchlag genommen, welche ſtürmiſch die 
Abſetzung verlangte. Thatſächlich iſt der von Jules 
Favre geſtellte Antrag damals nicht erledigt wor⸗ 
den; vielmehr konſtituürte ſich die „proviſoriſche Re⸗ 
gierung der nationalen Vertheidigung“ ohne Wei 
teres und die napoleoniſche Dynaſtie galt als that 
ſächlich abgeſetzt. Die kaiſerliche Familie nahm ihre 
Reſidenz in Chiſelhurſt; der kaiſerliche Prinz trat 
nach dem Tode ſeines Vaters in die Artillerieſchule 
von Woolwich ein, woſelbſt er auch die Offiziers 
prüfung mit Erfolg beſtand. Eh gelang ihm da⸗ 
mals aber nicht, in der engliſchen Armee ein Pr” 
tent zu erhalten. In den le ten Jahren bielt er 
ſich abwechſelnd in England und in dem ſeiner Fa- 
milie gehörenden Schloſſe Arenenberg im Kanton 
Thurgau auf. Ehe der kaiſerliche Prinz nach dem 
Zulukriegsſchauplatz abging, machte er noch viel 
durch das Heirathsprojekt von ſich reden, welches 
ſeinen Namen mit demjenigen der Prinzeſſin Thora, 
der jüngſten Tochter des Königs von Danemark, 
verknüpfte. Dieſer Plan zerſchlug ich bekanntlich 
und die Prinzeſſin Thyra reichte dem Prinzen Ern 
Auguſt von Hannover, dem Herzog von Cum er⸗ 
land, die Hand zur Ehe. Als Ausgangs Februar 
d. J. nach der ſchweren Niederlage, welche di 
Engländer im Zulukriege am Tugelafluſſe erlitten 
hatten, Verſtärkungen aus England abgeſandt wur⸗ 
den, ſchloß ſich der kaiſerliche Prinz denſelben, ohne 


— 


Mit eine beſtimmte militäriſche Stellung zu bekleiden, 


der Kaiſerin Eugenie und Rouher ſtand er im an. Damals richtete derſelbe ein Schreiben an den 


offenſten Gegenjab.- 
Söhnen Paris, während ſeine Gattin mit der Toch⸗ 


= 


Er bewohnt jetzt mit ſeinen Chef der imperialiſtiſchen Partei in Frankreich, 


worin er Herrn Rouher mittheilte, daß er an den 


lei 


nehmen werde. Er fügte hinzu, ſeine Gedanken 
darauf, daß während ſeiner Abweſenheit die An⸗ 
hänger der kaiſerlichen Sache vereint bleiben und 
auch fernerhin dem Lande als eine Partei zei⸗ 
gen würden, welche, treu ihren Grundſätzen, immer 
beſeelt bleibe von glühendem Patriotismus. Ein 
tragisches Schickal wollte, daß der Sohn Napo- 
leon's III. fern von der Heimath, fern von dem 
Mutterhauſe den Tod auf dem Felde der Ehre 
fand, aber nicht im Kampfe gegen die Feinde 
Frankreichs, ſondern im Kriegsdienſte Englands ge- 
gen eine wilde Barbarenhorde. 

— Die geſtrige Sitzung der franzöſiſchen Na⸗ 
tionalverſammlung hat den angekündigten Verlauf 
genommen. Mit überwältigender Majorität — 
549 gegen 262 Stimmen — hat der Kongreß 
dem Antrage der Regierung zugeſtimmt, den Artikel 
9 der Verfaſſung aufzuheben, welcher Verſallles zum 
Size der exekutiven Gewalt und der Kammern be⸗ 
ſtimmt. Dem Antrage des Berichterſtatters Jules 
Simon gemäß iſt dieſer Beſchluß mit dem Zuſatze 
gefaßt worden, die Rückverlegung der Kammern 
nach Paris ſei nothwendig, um dem Lande die 
Hauptſtadt wiederzugeben. Der Kongreß hat dem. 
nächſt ſeine Aufgabe für beendet erklärt und ſich 

jelöft., Bis die nöthigen Vorbereitungen und 
Einrichtungen: getroffen find, werden die Kammern 
ſelbſtredend in Verſailles weiter tagen; auch ſteht 
noch nicht in endgültiger Weiſe feſt, wo eine in 
Zukunft einzuberufende National⸗Verſammlung ihre 
zungen halten wird. Die Nachricht vom Tode 
Prinzen Ludwig Napoleon war in der geſtrigen 
ng des Kongreſſes noch nicht bekannt. 
— St Majeftät der König hat, wie berich⸗ 
wird, auf den Autrag des Staatsminiſterium 


Raczynskt'ſchen Palais auf dem Königsplatz gelege- 
nen ſiskaliſchen Grundſtücke, welche das Reich ſammt 
dem Palais für ein Reichstagsgebäude zu erwerben 


wünſcht, dem Reiche unentgeltlich zur Verfügung ge⸗ 


Pet werden. 


0 


# 


Ausland. 

Paris, 18. Juni. Heute früh hatten die 
Miniſter Leroyer und Lepere im Juſtizminiſterium 
mit den Präſidenten der vier republikaniſchen Grup- 
pen des Abgeordnetenhauſes und der drei republi⸗ 
kaniſchen Gruppen des Senats eine Konferenz, in 
welcher ein vollkommenes Einvernehmen über den 
der morgigen Kongreßſizung zu gebenden Gang er- 
zielt wurde. Man kam überein, die Verhandlung 
nach Möglichleit abzukürzen und ſtreng auf die Ab⸗ 
ſchaffung des Art. 9 der Verfaſſung zu beſchränken. 
Sollte aus den Reihen der Rechten ein dieſem Ge⸗ 
genſtande Fremder Antrag eingebracht werden, jo 
würde man ibn durch die Stellung der Vorfrage 
beſeitgen. Die Minifter baben ſich anheiſchtg ge- 
macht binnen zwei Tagen, nachdem der Kongreß 
die Aufhebung des Art. 9 beſchloſſen haben wird, 
den Geſetzentwurf, betr. die Verlegung der Regie⸗ 
ung und der Kammern nach Paris, in beiden 
Haäuſern einzubringer. Louis Blanc äußerte den 

unſch, die Rückkehr nach Paris durch den Kon⸗ 
greß ſelbſt verfügt zu ſehen, damit dieſelbe nicht 
noch einmal den Wechſelfällen einer Debatte in der 
ammer und im Senat ausgeſetzt werde; er ſtand 
aber mit vieſer Anſicht ganz allein. Desgleichen 
fanden im Laufe des Tages Btrathungen zwiſchen 
den Präſidenten Martel und Gambetta, ſowie Ver⸗ 
mungen der einzelnen Fraktionen der Linken 
ſtatt, ſämmtlich zu dem Behufe, dae morgige Ver 
PER nach Thunlichkeit zu vereinfachen. 


Provinzielles. 

Stettin, 21. Juni. Ein Pfandleiber, welcher 
der im Pfand⸗ und Leih⸗Reglement vargeſchriebenen 
Zinsbeſchränkung zuwiderhandelnd. das een 
verzinſen läßt, unter der Vorſpiegelung, daß 
der von ihm berechnete Zinefuß der vorſchrifts⸗ 
mäßige fer iſt nach einem Erkenntniß des Ober ⸗ 
Tribunals dom 23. Mai 1879 nicht wegen Be⸗ 
truges, ſondern nur wegen Uebertretung gegen die 
Bestimmungen des § 148 Nr. 8 der Reichs⸗Ge⸗ 
werbeordnung betreffend die Ueberſchreitung der 
orrigfeittic vorgeſchriebenen Taxen beim Gewerbe- 
betriebe, und des 8 360 des Str.-G. B. betref- 
35 die Zuwiderhandlung gegen 

glement, zu beſtrafen. 


welchen die Versendung von Spitituoſen, ftüſſtgem 


Operationen der Engländer gegen die Zulus theil⸗ 
würden ſtets auf Frankreich gerichtet ſein; er rechne 


Lack und Firniß in nicht beſonders verpackten Blech⸗ 
gefäßen geführt hat, namentlich auf die Gefahr, 
welche bei Beſchädigung derartiger Sendungen in 
Betracht der Feuergefährlichkeit der genannten 
Flüſſigkeiten auch für andere Poſtſendungen, 
ganze Poſtladungen, Poſtwagen, Niederlager⸗ 
Räume u. ſ. w. eintritt, ſollen laut einer am 
4. d. M. ergangenen Verfügung des Generalpoſt⸗ 
amts nicht beſonders verpackte Blechgefäße mit Spi⸗ 
rituoſen, flüſſigem Lack und Firniß von der Poſtbe⸗ 
förderung fortan ausgeſchloſſen ſein. Nur wenn die 
Blechgefäße mit Flüſſigkeiten der bezeichneten Art 
noch in haltbare Kübel, Kiſten oder Körbe feſt ver- 
packt ſind, bleibt deren Verſendung mit der Poſt bis 
auf Weiteres geſtattet. 

— Unter die Strafbeſtimmungen der Feld⸗ 
polizei-Ordnung gegen die Entwendung von auf den 
Aeckern befindlichen Feldfrüchten oder anderen Bo⸗ 
denerzeugniſſen fällt, nach einem Erkenntniß des 
Ober-Tribunals vom 21. Mai 1879, nicht die Ent- 
wendung von Saatfrüchten. 

— Wie wir hören, wird Herr Profeſſor 
Schradieck den Mitgliedern des Patktiotiſchen 
Krieger-Vereins am Montag Abend in Wolff's 
Saal Vorſtellung geben. Wir machen dieſelben auf 
die außerordentlichen Leiſtungen und intereſſanten 
Vorträge dieſes gediegenen Künſtlers aufmerkſam, 


da es ja auch durch die Bemühungen des Vor⸗ 
ſtandes einem Jeden ermoglicht iſt, dieſe Bor 


ſtellung zu beſuchen, indem der Eintrittsprel⸗ für 
Erwachſene auf 20 Pfg. feſtgeſetzt iſt und deren 


Kinder freien Eintritt haben. 3 
Elyſium Theater. 1 


erliner Stadt-Theaters, ſowte Gaſtſpiele des 
burg, des Frl. Charlotte Ke 


öl. 


Thater zu Straßburg und des Herrn Carl Mit 
tell vom Thalia-Theater zu Hamburg: „Die 
alten Junggeſellen“, Charakterbild in 5 Akten von 
Victorien Sardou. 


ein Zrüchtchen gezeitigt, das in jeder Beziehung jei- 
nen ſotadiſchen * gleicht. Es iſt uns 
nicht erſpart geblieben, daſſelbe ſervirt zu erhalten 


und zwar in jo jüßer äußerer Jubertitung, daß 


nach Vorübergang des momentanen Gaumenlitzels 
der bittere Kern um 10 abſcheulicher ſchmeckt und 
ſeine Wirkung um ſo nachhaltiger ausübt. Wir 
ſtehen nicht an, „Die alten Junggeſellen“ als eine 
Dichtung zu bezeichnen, an der man wohl aufs 
Neue die Fertigkeit und Kunſt, mit der Sardon 
ſein Handwerk zu üben verſteht, erkennen kann, aus 
der aber wieder die fatalen „odeuzs de Pa- 
rie“ jo ſtark herausriechen, daß es uns faſt un⸗ 
glaublich erſcheinen will, wie dieſelben nicht ſchon 
die Geruchsnerven unſerer Herren Cenſoren derart 
beleidigt haben, daß dieje im Intereſſe des Geſund⸗ 
heitszuſtandes unſerer Stadt zur Desinfizlrung des 
fatalen Duftes ein Verbrennen oder Foctſchaffen 
des corpus delieti angeordnet haben. Früher war 
man hierin empfindlicher und, wie die aus der lare- 
ren Handhabung der Cenſur entſprungenen Folgen 
jetzt erkennen laſſen, auch wohl mit Recht. Was 
iſt Augier gegen Sardou!! Dort leuchtet aus der 
Sittenmalerei doch das ideale Streben nach Schön⸗ 
heit und Wahrheit entgegen, hier haben wir es 
aber nur immer und immer mit einer Poeſie des 
Sinnenkitzels und einer literariſchen Induſtrie zu 
thun, die, auf den banalen und trivialen Geſchmack 
eines großen Publikums rechnend, eine Spekulation 
auf deſſen Geldbeutel unternimmt. Wie wohl- 
thuend würde hier die Einführung eines Eingangs- 
zolles z. B. auf franzöſiſche Dichtungen wirken ! 
Wie würden unſere Vaterlands⸗Dichter fi zur 
Arbeit begeiſtern! Doch der Geiſt kennt keine 
Grenzen, er waltet ungebunden und leuchtet nicht 
für Einen, ſondern für Alle im All. Aber mit 
etwas mehr Vorſicht ließe ſich doch vorgehen, zu⸗ 


mal der Kunſtgeſchmack auch bei uns bereits jo ab- 


geſtumpft iſt, daß zur Stärkung ſeiner geſchwächten 
Nerven eine heilſame Remedur der Nahrung noth⸗ 
wendig wäre. Doch zu der Sardou'ſchen Dichtung, 
die wir nur in einzelnen Theilen unter unſer kri⸗ 
tiſches Mikroſkop nehmen wollen! Woraus beſteht 
die Handlung, hat ſie überhaupt Handlung? Die 
Antwort lautet: Wenn man ein Konglomerat von 


das Pfandleih⸗ Nichts Handlung nennen will, dann ja, thut man 
das aber nicht, ſo findet ſich nur im letzten Akt 

Im Hinblick auf die Unzuträglichkeiten, zu eine Szene vor, die einer Handlung ähnlich ſieht, 
alles Andere iſt Situations⸗Malerei, 
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Die Demi⸗Monde-Dichterei lat ſchon wieder 


überall 
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Mädchens und ſtieß ſie dann, indem er fie bei den] ben und Joſeph ſagte: „Vielleicht geh' ich doch 
Haaren faßte, mit dem Hinterkopf mehrere Mal auf] noch unter die Komödianten und aufs Theater.“ 
die ſcharfe Ecke der Maſchinenkante, jo daß fie eine — In einer Loge des Dresdener Hoftheaters ſaß 
21½ Zoll lange, bis auf den Schädel gehende] während einer Lohengrin - Borftellung im Winter 
Wunde erhielt und bewußtlos zu Boden fiel. Auf 1873 ein ältlicher Herr, der trotz des Civil⸗Anzu⸗ 
den Lärm eilten mehrere Hausbewohner herbei und] ges den Soldaten erkennen ließ. Er applaudirte 
der rohe Menſch ergriff nun die Flucht. Nach lebhaft den Sänger, welcher den Lohengrin ſang, 
längerer Verfolgung und verzweifelter Gegenwehr und machte wiederholt zu ſeinem Nachbar die lo- 
wurde er in der Mariendorferſtraße ergriffen und] bendſten Bemerkungen über den Künſtler. Im letz- 
nach der Revierwache gebracht. Die Schulz wurde, ten Zwiſchenakte ſagte er zu ſeinem Nachbar: „Ge⸗ 
nachdem ein hinzugerufener Arzt noch ganz ſchwache ſtatten Sie mir, mich Ihnen vorzustellen. Ich bin 
Lebenszeichen konſtatirt hatte, nach Anlegung eines der öͤſterreichiſche General a. D. von W., befinde 
Nothverbandes zur Charité befördert. mich hier augenblicklich auf der Durchreiſe und freue 
— Von dem Kammerſünger v. Witt, früher mich jo ſehr über die Leiſtung dieſes Sängers, daß 
in Schwerin, der kürzlich in Frankfurt ein Gaſt⸗ ich viel darum gebe den Künſtler verſönlich kennen 
ſpiel mit glänzendem Erfolge abſolvirt hat und zu lernen.“ Der Angeredete erwiderte: „Nichts 
wenn wir nicht irren, auch engaglirt iſt, erzählt der] leichter wie das, Herr General. Ich zähle zu den 
Frankfurter „Gener.⸗Anz.“ das ganz hübſche Hiſtör⸗ perſönlichen Freunden des mit Recht beliebten Künſt⸗ 
chen unter dem Titel „Vom Lieutenant zum Kam- lers. Mein Name ik Dr. R. Falls es Ihnen 
merſänger“: genehm wäre, heute nach der Vorſtellung mit mir 
„An einem der letzten Oktoberabende des Jah-] zu Säul's zu kommen, würde ich Ste mit dem 
res 1863 hatte ein blutjunger Lieutenant die Wache] Sänger bekannt machen. — „Mit Freuden ange- 
an der Porta Nuova in der Verona. Draußen nommen“, erwiderte der General. Kurz nach der 
war es kalt und naß und der Regen ſchlug an Vorſtellung waren die Beiden in Säul's Weinſtube 
das Fenſter der Dffiziersftube, in welche der junge angekommen, und nach etwa einer halben Stunde 
Wachkommandant mit drei ſeiner Kameraden ſaß. traf auch der Sänger dajelbit ein. Dr. R. ſtellte 
Des Lieutenants Burſche ftellte einige volle Flaschen, den General dem Künſtler vor, der nach der war⸗ 
Zuclerdoſe und eine mit kochendem Waſſer gefüllte men Begrüßung und Beglücwünſchung jagte: Herr 
Zinnbowle auf den Tiſch, deſſen Anſtrich vor Zeiten General, Sie find alzugütig und ſchmeicheln mir 
einmal weiß geweſen fein mochte, und kurze Zeit in der That; doch wenn es mir einigermaßen ge⸗ 
darnach verbreitete ein kapitaler Punſch ſeine aro- lungen ist, zum Künſtler zu werden, jo habe ich es 
matischen Düfte in dem düſteren Gemach. Einer] Ihnen zu danken, Herr General!“ — „Mir? Wie 
der Offiziere, Lieutenant P., ſagte zu ſeinem wach- ſo? Ich ſehe Sie doch zum erſten Male in mei- 
habenden Kameraden: „Höre, Joſeph, Hauptmann nem Leben, Herr Kammerſänger.“ — „Nicht doch, 
K. hat ſeine Inſpektion gemacht, der Platzmajor Herr General. Sie haben mir vor zehn Jahren, 
kommt zu der ſeinigen niemals vor dem Ende der als Sie noch Oberſt waren, als wachhabendem 
Theatervorſtellung, es iſt eben erſt 9 Uhr, wir ba⸗ Lieutenant in Verona für mein Singen in der 
ben alſo zwei ſichere Stunden vor uns; ſing' doch] Offzierſtube der Wache an der Porto Nuova in 
ein Paar Lieder!“ Der Angeredete, ein hochge⸗ Verona vier Wochen Stubenarneſt diktirt, und der 
wachſener, ſchlanker junger Mann mit ſympathiſchen Strafe die Worte zugefügt: Die Wache iſt keine 
Geſichtszügen und einem blitzenden Augenpaar, er⸗ Singſtube, und wenn Sie durchaus ſingen müſſen, 
widerte lachend: „Singen will ich gerne, P., allein ſo geh'n Sie unter die Komödianten und aufs 
wenn's der Oberſt erfährt, werd' ich's büßen müſſen. Theater. Dieſen Rath, Herr General, habe ich 
Du kennſt ihn ja; wir dürfen trinken, rauchen, befolgt, und ich freue mich der Gelegenheit, Ihnen 
Karten ſpielen, leſen und weiß Gott was Alles. dafür danken zu können.“ — „Wie das? ich er- 
Aber fingen! Ohne Stubenarreſt käme ich nicht innere mich nicht.“ — „Mein Name it Joſeph 
ab, wenn er's erſühre.“ — „Sei unbeſorgt,“ er- von = und nur am Theater nenne ich mich von — 
widerte P., „wie ſollt er's denn erfahren? Der Witt. 
geſtrenge Herr Oberſt ſitzt jetzt im Offtzierskaſtno Wien. (Eine verhängnißvolle Fechtübung.) 
beim Whiſt und von uns wird Dich doch keiner Der Hauptmann Adolf Baron Senſen v. Senſen⸗ 
verrathen, und vor der Wachtmannſchaft kannſt Du hofen, ein intimer Freund des Herrn Harler, hatte 


Oberlieutenant Alfred Münzberg, deſſen Gemahlin 
Leopoldine Münzberg und der Lithograph Rudolf 
Soukup mit ſeiner Gemahlin Anna Soukup den 
Hauptmann in ſeine Behauſung. Dort angelangt, 
offerirte Baron Senſen feinen Gäſten zuerſt einen 
bosniſchen Liqueur und wies dann ſeine Waffen⸗ 
ſammlung, unter welcher ſich auch einige Handſchare 
befanden, vor. Man ſprach über die Tauglichkeit der 
letzterwähnten Waffengattung bei Fechtübungen und 
im Verlaufe des Geſpräches erklärte Georg Harler, 
daß er ein ſehr geübter Fechter ſei. Baron Sen⸗ 
fen repliziite, daß er dem geübteſten Fechter Stand 
zu halten in der Lage ſei und jeden Hieb oder 
Stich pariren könne. Dieſe Konverſation war die 
Veranlaſſung, daß Baron Senſen und Georg Har⸗ 
ler eine Probe ihrer Geſchicklichkeit in der Fecht⸗ 
kunſt ablegen wollten. Beide Herren ergriffen ſcharf 
geſchliffene Säbel, nahmen Stellung und nachdem 
ſie einige Stellen markirt hatten, hörte man das 
Klirren der Säbel. Sowohl der Hauptmann als 
auch der Fabrikant Harler erwieſen ſich in der That 
als ſehr geübte Fechter. Plötzlich ſtellte Baron 
Senſen an ſeinen Freund die Frage, ob er auch 
dieſen Schlag pariren könne und marktrte denſelben 
mit dem Säbel. Auf die bejahende Antwort des 
Herrn Harler holte der Hauptmann aus, führte 
einen Hieb gegen ſeinen Partner und dieſer ſank 
mit einem markerſchütternden Auſſchrei tödtlich ver⸗ 
wundet zu Boden. Unter den Anweſenden hatte 
vieſe Szene eine geradezu niederſchmetternde Wirkung 
hervorgerufen. Georg Harler, welcher, um den 
Schlag zu pariren, ſich mit dem Oberkörper etwas 
nach vorwärts gebeugt, wurde von der Klinge des 
Säbels an der vordern Halsfläche, unterhalb des 
Kehlkopfes, getroffen. Die Stahlſpitze drang dem 
Armen in die Luftröhre und führte nach 4 Stun⸗ 
den ſeinen Tod herbei. Hauptmann Baron Sen⸗ 
ſen iſt durch den jähen Tod ſeines Freundes, als 
deſſen Urheber er ſich anklagt, in eine wahrhaft be⸗ 
mitleidenswerthe Lage verſetzt worden. Seit der ver⸗ 
hängnißvollen Fechtübung iſt ſein Zuſtand ein der⸗ 
art aufgeregter, daß er bislang nicht gerichtlich ein⸗ 
vernommen werden konnte. Wie ein Wahnſinnig er 
geberdete er ſich geſtern Vormittag, als die Leichen ⸗ 
träger in ſeiner Wohnung erſchienen, um den un⸗ 
glücklichen Harler in die Todtenkammer des allge⸗ 
meinen Krankenhauſes zu übertragen. Nur mit 
Mühe konnte man den Baron von der Leiche fort⸗ 
bringen. 
2 85 iſche Depefchen. 
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angebracht iſt und nur zum Stück gehört, weil dies 
irgend Etwas von alten Junggeſellen erzählen will. 
Die erwähnte kleine Handlung hängt, wie das bei 
Sardou kaum anders denkbar iſt, natürlich von 
einem Briefe ab, der im vierten Akt gefunden wird 
und im fünften Vater und Sohn vereinigt. In 
den voraufgegangenen drei Akten war hiervon nichts 
zu riechen, man hörte und ſah nur drei Roue’s, 
die ſich bei drei verheiratheten Frauen häuslich ein ⸗ 
zurichten denken und dabei noch einige andere theure 
Liebhabereien betreiben. Der Eine von ihnen fin- 
det bei ſeinem Vorhaben einen jungen Mann ſehr 
unbequem und wird von dieſem beobachtet, verfolgt 
und ſchließlich zum Duell gefordert. Das iſt nun 
natürlich Vater und Sohn, die ſich gegenſeitig nicht 
kennen, Natürlich kennen ſie ſich nicht, denn der 
Vater iſt ja Junggeſelle und war nie verheirathet! 
Die drei erwähnten Frauen gehen mehr und min⸗ 
der auf die Abſichten ihrer drei Junggeſellen⸗An⸗ 
beter ein, dagegen behandeln ſie fortan ihre ange⸗ 
trauten Gatten en canaille, bis die Furcht vor 
exemplariſcher Strafe oder ſonſtigen Folgen, die ihre 
entdeckte Unvorſichtigkeit ihnen eintragen könnte, ſie 
wieder pater peccavi rufen läßt. Dapwiſchen 
kommt noch jo eine lebendige Junggejellen-Lieb- 
haberei vor, ein unſchuldiges Fiſchermädchen, das 
an Unverſchämtheit jede Dirne übertrifft. So und 
in ähnlicher Weiſe ſieht das Stück aus, das zum 
dritten Male im „Elpſium⸗Theater“ geſpielt wurde 
und ein recht zahlreiches, ſich beſonders aus Damen 
rekrutirendes Publikum aufzuweiſen hatte. Ein 
guter Griff kann das Stück ſicher nicht genannt 
werden, ein großer Theil des Publikums, das auf 
Elyſtum zu verkehren pflegt, möchte doch auf der⸗ 
artige Genüſſe bald verzichten. Ein Belag für 
den feinen Geſchmack unſerer Theater-Beſucher! 
Die Aufführung ſelbſt ließ nichts zu wünſchen 
übrig, im Gegentheil, fie wies einige Leiſtungen von 
beſonderer Kunſtfertigkeit auf. Wahrhaft vorzüglich 
ſpielte Herr Mittell den Herrn von Mortemer. 
Ebenſo brav führten die Herren Brümmer und 
Guthery ihre Parte als Herr von Hautpa und 
Herr von Beaucourtois durch. Auch Herr Mei o 
ſpielte den Herrn von Chavieres vortrefflich. Von 
den Damen imponirten wieder Frl. Flöſſel als 
Antoinette und auch Frl. v. Savary als Cle⸗ 
mence. Dagegen ließ Frl. Kelly als Rebecca 
ſehr viel zu wünſchen übrig. Auch Herr Herzer 
kam uns in der kleinen Rolle des Herrn v. Trosnes 
nicht ſehr gewandt vor. Frl. Lilli Far cho w 
(Couiſe) und Herr Albert Hankam (Herr du 


Bourg) konnten mehr befriedigen. wohl auch ſicher fein. Alſo friſch darauflosgeſun⸗ im vorigen Jahre an der Okkupation in Bosnien „Nautilus“ geht nicht nach Amerika, ſondern vis 
* H. v. R. en!“ — „Ja, Joſeph, friſch darauf!“ riefen die] theilgenommen, wurde erſt kürzlich über fein eigenes | Suez nach Sidney. 
. 9 9 
Be — — [Beiden anderen Kameraden. — „Nun denn, jo feld | Anſuchen penflonirt und langte am 6. d. M. aus Veit, 20. Juni. Die ungariſche Regierung 
Verm gewagt,“ erwiderte Joſeph und begann Schubert's Serajevo hier an. Im Kreiſe einer Anzahl von iſt zur Zeit mit der Ausarbeitung des B r 
! 8 9 ubgets 
Berlin. Ein Mord, der geſtern Abend in Ständchen zu fingen. Mit geſpannteſter Aufmerk- Freunden feierte Dienſtag Nachmittags Baron Sen- Jahr 1880 beſchaftigt, einzelne Theile deſſelben find 


aße verübt ſein follte, Hatte en dieſer, jo ſamkeit lauſchten die Kameraden der herrlichen ſen feinen Namenstag. Abends begab ſich die Ge⸗ 
8 enter Straßen eine 2 ae Stimme des jungen Offiziers. Joſeph batte kaum ſſellſchaſt, in welcher ſich auch Herr Harler befand, 
repung zur Folge. Die in dem Hauſe Noſtizſtraße 
29 eine Treppe boch wohnende unverehelichte Louſe 


bereits fertig geſtellt und geſtalten ſich ſehr günſtig. 
Die Einnahme an Steuereingängen im Mai c. ber 
trug 500,000 Fl. mehr, als zu derſelben Zeit im 
Vorjahr; im Juni dürfte ſich der Mehreingang faſt 
auf 800,000 Fl. belaufen. Die Berichte über den 
Stand der Staaten lauten aus faſt ſammtlichen 
Komitaten befriedigend. 

Odeſſa, 19. Juni. Heute früh iſt das Ka- 
ſan'ſche Regiment mit dem Stabe des 4. Korps 
unter General Skobeleff auf dem Kreuzer „Ruß⸗ 
land“ hier eingetroffen. h 

London, 20. Juni. General Newdeigate hat 
am 20. Mai den Buffalo - Fluß überſchritten und 
iſt in Keppealleine eingetroffen. Derſelbe beabſich⸗ 
tigte, am 2. d. den Vormarſch fortzusetzen. 


war in den Nachmittagsſtunden mit ihrem ſpringenden Offizieren ſtand. „Sie ſingen . 
ee eee, aus Giferfucht, in Streit gut, Herr Lieutenant, und damit Sie Ihre Stimme Freude über die glückliche Rückkehr des Offiziere 
wiederholt Ausdruck. Mitternacht war nahe, als die 
Geſellſchaft aufbrach und ſich auf den Heimweg 
machte. Auf der Straße proponirte Baron Senſen 
den Namenstag mit einem Beſuch in ſeiner Woh- 
nung zu beſchließen. Er verſprach feinen Freunden, 
ihnen ſeine intereſſante Waffenſammlung, die er 
aus Bosnien mitgebracht, und Silbergeräthſchaſten 
zu zeigen. Der Vorſchlag wurde angenommen und 
nebſt Herrn Harler begleiteten auch der Landwehr⸗ 


wenn Sie durchaus fingen müſſen, jo geh'n Sie 
unter die Komödianten und aufs Theater.“ Joſeph, 
anfänglich durch des Oberſten Erſcheinen verblüfft, 
hatte ſich nach dieſer Anrede ſchnell gefaßt und er⸗ 
widerte: „Danke 4 12 Herr ee die 

eumlampe, zerſchlug dieſe ebenſo, gnädige Strafe und für den guten Rath.“ — 
1 eben Torf auf L des jungen Der Oberſt hatte ſich entfernt; die Kameraden blie- 
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Das Teſtament der Gutsherrin. 
8 Novelle von Mary Dobſon. 
RR} 


Ste fand ihren Vetter bereits am Schreibtiſch 
nicht wenig überraſcht, fie ſo ſchnell und in 
ihenſcheinlicher Aufregung eintreten zu ſehen. Sei⸗ 


4 „Was tt geſchehen, Daniela? Führt Dich etwas 
ſonderes zu mir ?“ 

„Ja, Adolf,“ erwiderte fie, ihm feſt ins Auge 
dend, „etwas ganz Beſonderes, ein Ereigniß, das 
nlauftg noch ein Geheimniß bleiben ſoll, und hier 
er Vollrath's nur Du erfährſt — —“ 
„Daniela,“ unterbrach er fie und feine Stimme 
ung leiſer und weicher als zuvor, „es weiß auch 
* Mann, den Herr Vollrath dieſen Nachmittag von 
geholt und der ſich noch immer im Wohnzimmer 
N det ? Iſt's nicht ſo 20 

Ja, Adolf, es iſt jo!“ lautete Daniela's ruhige 
wort, während ihre Wangen in höherem Roth 
dlühte aber ſeinem Blick nicht auswich. 

I Du e Dich alſo verlobt ?“ 

Ada, mit Arthur Reichswald, dem Sohn der 
Du ihn kennen gelernt?“ 

Adolf, ich babe ihn bald nach meiner 
Krankheit kennen gelernt, an dem Tage, 
erſten Mal das Grab meiner verftor- 
Rutter beſuchte, und mit bewegter Stimme 
Daniela hinzu, was zum Verſtändniß der 
erforderlich war. 

„So nimm denn meine herzlichſten Glückwünſche, 
eniela,“ antwortete nach kurzer Pauſe Adolf Weiß⸗ 
c, ſeine offenbar lebhaft erregte Couſine mit in⸗ 
her Theilnahme, aber auch in einer Empfindung 
u Schmerz betrachtend, die er nicht zu unterdrücken 
mochte. 

„Ich danke Dir, Adolf, entgegnete die junge 
usberrin. Da ſie aber in den Zügen ihres 
ers geleſen, jo hielt fie es für rathſamer, dem 
kiſpräch eine andere Wendung zu geben und ſagte 
er: „Arthur iſt jedoch nicht nach Stromberg ge⸗ 
Amen, um ſich ſchon heute mit mir zu verloben, 
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Al do der Jul.⸗-Augußt 184,5 Bf., ver Sedtember, 
8 8 189—188,5 bez, per Oktober November 191 


Jungen 5 ' 127—13 
f matter, der 100% Rigr. toto (al 131, 
15-29, ar Junt 117,5 bez., der Jurt⸗ Juli do., 
N Angus 118,5— 118 bez. be. WBepteraher⸗ ober 
128 be, wer Ottober⸗Rovember 125,5—125 bez. 
erste ner 1000 Kigr laty Brau, leichte 130 486, 
Site 140—142, — — 
Eee ver 1000 Kigr. loto 115—128. 

toſen per 1000 Sigr. lok⸗ Fmter⸗ 123 —152 
e terrübſen Aa. ber 1000 Klgr. lolo der Ser⸗ 
ee tober 261,5 bez. 
Uhde nlebriger, per 100 Klge Toto o. Faß bel el 
1 — Bf., per Jun 5,25 Bf. per Juli⸗Auguſt do., 
Scdteiaber⸗Otober 57,30 Bf. 


Familien⸗Nachrichten. 
8 ** Dale Lina Kuhlmann mit Herrn Adolf 
kto (2 d 
Doren: Ei 6 Pagels (Stralſund).— 
2 n 0. Badan einen) — Eine Tochter 
a iſcher (Barth). 
morgen: ud Puttkamer (Stolp). — 
Tocher he bes eren W. Jo (@Bitienfelde) 
iche Anzeigen. 

An — 15 Juni, 2 predigen: 
dert be Arten " uhr 

der Predigt Abendwahlateier, Beichte 
dar end Nadımirtag 2%; Uhr.) 

K 


1 5 — um 10 
er igt Beichte u. . 
| dere Konfiftoriake ; 


32 — Dr. — — um 2½ Uhr. 
er Jacobi⸗ Kirche: 
Derr Prediger — — 9 Ubr. 


Die Beichte am Sonnabend um 7 Uhr hält 
er Prediger Steinmetz. 
de Sten S: b n Site 
Divifions- Pfarrer (Militatr-Gottesbienit.) 


FR! 1 k 
a ee 
dert rbk rem um 9 ir. er 
dar Pater Spohn um U. fr 


2 u gend⸗Gottesdlenſt) 


mag 3 Uhr Versammlung der Konfirmirten in 


der Sakriſ 

de m Zohannistiofler-Ennie (Reuſtadt): 
Fer aher ll g 

au 9, u. — 2½ Uhr Befegottedbienft 


u 
Jar Prediger Mans um 9 Uhr. 
der den Arbeiter 


en Le 
1. bischen Hab und Gut verlocen hat ſind 


Fer ger; Spiegel 3 M., Elsbeth 3 


Len brit 3 M., A. 
Brig tt rd 52 M., Rechnungsrath Steinicke 3 M 


melt im Wedehaſe ſchen Hauſe 
„A. L. 1,50 


8 


e Ungenaunt 1 M, 
N 2 Bf. Wohlfell 50 
t 


dn des Stett. Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 


u Platz verlaſſend, ſagte er, fie forſchend an- 
dend: 


— = 


Nicheiter Denz, deſſen Frau umd fieben 

r Be der Keſſelexploſion des Dau en „Orpheus“ 
ben verloren, außerdem bei dieſem Unglück ac 
ner ein⸗ 
M., die Arbeiter 
M. A M. 8 M., Tiſchler⸗ 
E 

M., Köchin H. R. 1, „ O. K. 
4 . 1 E. Gauſch 1 M., Lehrer Goltz 
ee. M. 1 M. Srining 50 Pf. 
Pf, W. C. 50 Pf. Summa 


8 
Mark. 
ere Gaben nimmt bereitwilligſt entgegen die Ex⸗ 


denn er bringt mir Dokumente aus Montreux, Be- 
weiſe, daß Mama verheirathet geweſen und ich ihre 


Tochter bin,“ und Daniela fügte ſchnell den zweiten 


erklärenden Bericht hinzu. 

„Aber nun komm, Adolf,“ bat ſie, als ſie ihn 
beendet und ihr Vetter ſein Erſtaunen geäußert, 
da er nie an eine ſolche Möglichkeit gedacht, „laß 
uns drüben die Sache weiter beſprechen und mich 
Arthur Dir vorſtellen. Lerne ihn kennen und 
lieben,“ und ihren Arm in den ſeinigen ſchlingend, 
wollte ſie ihn haſtig fortführen, als er, ſie mit einem 
leiſen Anflug von Lächeln betrachtend, ſagte: 

„Daniela, ich habe, wie Du auch weißt, längſt 
jeden Gedanken an Deinen Beſitz aufgegeben, und 
ich ſehe jetzt zur Genüge ein, daß es richtig war. 
Dazu jagen mir Deine belebten Züge, Deine ſtrah⸗ 
lenden Augen nur zu deutlich, daß Du eine liebende, 
geliebte und glückliche Braut biſt, und ich finde in 
Dir heute die Daniela aus früheren Tagen wieder, 
ſowie ich vor dem Tode Deiner Mutter Dich ge⸗ 
kannt.“ 

„Macht mich wieder glücklich,“ ſagte unter Thrä⸗ 
nen des Glückes die junge Guts herrin, „denn ich 
weiß, daß meine Mutter, denke Dir doch, meine 
eigene Mutter, die fie geweſen, meine Verlobung 
mit Arthur gebilligt hätte!“ 

„Dieſe Ueberzeugung erhöht noch das Glück, Dich 
mein zu nennen, theure Daniela,“ ſagte jetzt eine 
tiefe, klangvolle Stimme, und ſich umwendend, ſahen 
die jungen Verwandten Arthur Reichswald an der 
Thür ſtehen, der von ihnen unbemerkt eingetreten. 
Einen Moment ſtanden beide Männer ſich gegen⸗ 
über, dann aber Jenem die Hand reichend, ſagte 
Adolf Weißbach mit feſter Stimme: 

„Nehmen Sie meine aufrichtigſten, horzlichſten 
Glückwünſche zu Ihrer Verlobung mit meiner Cou⸗ 
fine, die, wie ich vernommen, flattgefuuden, Herr 
Reichswald. Mögen Sie ſo glücklich werden, wie 
ich es wünſche und Dantela es verdient — —“ 


„Ich danke Ihnen, Herr Welßbach,“ entgegnete 
mit tiefer Empfindung der Verlobte, „und verſpreche 
Ihnen, wie ich es Daniela's älteſten Freunden ge- 
lobt, ſie, ſo viel an mir liegt, zu meiner glücklichen 
Gattin zu machen, die nie bereuen wird, ſich mir 
zu eigen gegeben zu haben. Aber auch wir, hoffe 
ich, werden wahre Freunde und Verwandte werden 


Termine vom 23. bis incl, 
AJn Snubhaſtationſachen: 

Juni. Kr⸗Ger⸗Comm. Bahn. Das dem Müller⸗ 

meiſter Nehmert gehörige, in Rohrsdorf belegene 

Windmühlengrundſtück. 

Juni. Kr⸗Ger. Stettin. Das dem Handelsmann 

Aug. Block * Bredow belegene Grundſtück. 

Kr.⸗Ger. Comm. Jacobshagen. Tie dem Büdner 

Aug. Friedr. Wilh. Kühl gehörige, in Cremmin 
5 Grundſtück. 

Juni. Kr.⸗Ger. Stettin. Das zur Concursmaſſe 
der Ritterſchaftlichen Privatoank 

Louiſenſtr 26, belegene Grundſtück. 

Juni. Kr.⸗Ger.⸗Deput Labes. Das dem Handels⸗ 

in Piepenhagen 


23. 


24. 


mann Wilh. Schumann gehörige 
belegene Grundſtück. ae 
Juni. Kr.⸗Ger. Stettin. Das der Wittwe Stein⸗ 
weg gehörige, in Bredow belegene Grundſtück. 
Kr.⸗Gr.⸗Deput. Ueckermünde Das den Geſchwiſtern 
Wittenberg gehörige, in Ueckermünde bel. Grundſtück. 
Kr.⸗Ger. Cammin. Das dem Frl Julie Glaſer 
gehörige, ia Cammin belegene Grundſtück. 
Inu Konkursſachen: 


Juni. Kr.⸗Ger. Stettin. 
händler Ernft Fricor Wilh. Bumke bierfeioft. 


1. Termin: Mat rialwaarenhändler Joh. Friedrich h 


hierſelbſt. 
Tiers 
Landwirthschaftliches 


Konversations-Lexikon 
in 7 Bänden oder 72 Lieferungen, 
8 156 Mark. 
Redigirt von Prof, Dr. K. Birnbaum und 
* Dr. E. Werner. 

Bis jetzt erschienen Band I—IV. Brillant recen- 
sirt in ca. 700 Zeitungs-Nummern, Das vollständigste 
Werk der gesammten la: dwirthschaftlichen Literatur. 
Agenten gesucht. Bestellungen nehmen alle Buch- 
handlungen an un 3 

LEIPZIG, Die Verlagshandlung 

(Eisenbahnstrasse 8.) Fr. Thiel. 

Im gleichen Verlage erscheint: 

Thiel’s kleines landwirthschaftl. Lexikon. 
20 Lieferungen à 80 Pf. 

Die Ursachen der Vererbungskraft. 
Broseliiire von Dr. Werner. M. 1.— 
Illustrirte Ausgabe von 1793. 
Roman von Victor Hugo. 

12 Lieferungen à 50 Pi, 

Im Herbst die Oper: 

Meister Martin und seine Gesellen. 
Musik von W. Weissheimer. 
MOZART nach Schilderungen seiner Zeitgenossen 
«on Dr. L. Nohl. 


10 Lieferungen & 60 Pf, 


Gerichtliche Auktion. 


Montag, den 23. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen bu 
hieſigen Kreisgerichts⸗Auktionslokal die bei dem Pfand⸗ 
leiher Graff hier verfallenen Pfänder verſteigert 
werden. N 
Stettin, 20. Juni 1879. 


Kölpin, Sekretair. 


Gerichtliche Auktion. 


nabend, den 21. d. Mts, Vormittags 9 Uhr, 
— im hieſig en Kreisgerichts⸗Aultions lokal 1 Billard, 
1 Buffet. 1 eiſernes Geidſpind, verſchiedene Mödel und 


onſti enfände verſteigert werden. 
l er. Juni 2879. a 
Kölpin, Sekrctair. 


28. Juni. 


gehörige, hierſelbſt, 


und bitte ich Sie jet ſchon Serzlich, mich in dieſem 


Sinne zu betrachten!“ 


künftiger Gatte mein lieber Bruder ſein!“ 


„So laß uns denn auf der Stelle dieſen neuen 


Bund befiegeln, Adolf!“ tief Arthur Reichswald und 
ſchloß ſeinen einſtigen Nebenbuhler an ſeine Bruſt. 
„Jetzt aber laßt uns zu Vollrath's gehen, be⸗ 


merkte Daniela, „die uns gewiß ungeduldig er⸗ 
warten, und dann noch eine Welle traulich zuſammen 
bleiben, da Du, Arthur, leider ſo bald wieder ab⸗ 


reiſen mußt!“ 

Sie begaben ſich in's Wohnzimmer zurück, wo 
Vollrath's mit der Prüfung der Dokumente beſchäf⸗ 
tigt waren, welche gleich den Ereigniſſen, die fie be- 
ſtätigten, zunächſt der Gegenſtand ihrer lebhaften 
Unterhaltung ward, während welcher ſich jedoch Da⸗ 
niela einige Minuten entfernte, um ihren Pflichten 
als Wirthin nachzukommen. 

Die kurze Zeit, welche noch den Verlobten übrig 
blieb, verging ihnen nur zu ſchnell, und noch war 


die kleine Geſellſchaft beim Abendeſſen, als ſchon 


der Wagen vorfuhr und an die Trennung mahnte. 


Dieſe ward dem Brautpaar, das nur jo kurze Zeit 
vereint geweſen, ſchwer genug, doch hatten ſie die 
gewiſſe, ſchöne Ausſicht auf eine baldige, längere 
und ungeſtörte Bereinigung, und nach einem ſchnellen 
Abſchted von der Geliebten und deren treuen Freund n 


beſtiegen Arthur Reichswald und Adolf Weißbach den 


Wagen, denn Adolf hatte es ſich nicht nehmen laſſen, 


den neuen Freund und Bruder auf der langen, 
einſamen Nachtfahrt zu begleiten 

Als der letzte Hufſchlag der Pferde, das letzte 
Geräuſch der Räder, die ihren Geliebten entführten, 
verhallt war, Daniela ihre Faſſung wieder vollſtändig 
erlangt hatte, wurden die zwar ſchou vorbereiteten, 
langjährigen Diener des Hauſes herbeigerufen und 
der Inſpektor theilte ihnen den Inhalt der vor ihm 
liegenden Dokumente mit, wie auch die ſeltſame Art 
und Weiſe, auf welche ſie erlangt waren. Voll 
Staunen, Ueberraſchung und Freude hatten fie ihm 
zugehört und mit dem Vorrecht alter, treuer Diener 
mit ihm, ſeiner Gattin und ihrer jungen Guts⸗ 
herrin, der wirklichen Tochter der Verſtorbenen, 
lange die ihnen faſt unglaublich klingenden Mit- 


een 


* 


„Seit unſerer Kindheit iſt Daniela mir eine 
theure Schweſter geweſen,“ erwiderte Adolf Weißbach 
in merklich bewegtem Tone, „ſo wird denn auch ihr 


Ausverkauf! 


theilungen beſprochen und erſt der Schlag der Mit- 
ternachtsſtunde machte der ungewöhnlich lebhaften 
Unterredung ein Ende. 

Und endlich an dieſem ereignißreichen Tage allein, 
verſicherte Daniela die Dokumente im Schreibtiſch 
ihrer Mutter, trat dann vor deren Bild, ſchaute 
lange in die ſchönen, ernſten Augen der ihr ſo früh 
Entriſſenen, preßte die gefalteten Hände gegen ihre 
Bruſt und flüſterte leiſe: 

„Mutter, meine Mutter, er iſt jetzt mein! — 
Ich habe mit meinem Herzen ihm meine Hand ge- 
geben, jegne Du vom Himmel herab unſern Bund 
— ſegne Deine Kinder, wie Du es mir hier an 
Deinem letzten Lebeusabend verſprochen, und laß 
Deine Daniela, die Du in der weiten Welt allein 
zurückgelaſſen, in ſeiner Liebe Troſt und Erſatz für 
Deinen Verluſt finden! — 


21. 

Daniela hatte mit ihrem Vormund verabredet, 
den Inhalt der Dokumente ſchon am nächſten Tag 
Doktor Donnenbergs, ihren Verwandten in der 
Stadt und der Familie Braun ſelbſt mitzutheilen, 
ehe dieſer als eine ſchnell verbreitete Kunde zu ihnen 
gelangte, und ſie führte ihren Vorſatz gleich am 
Morgen aus. Donnenberg's wie Weißbach's waren 
allerdings bei dieſem Bericht ebenſo erſtaunt wie 
überraſcht, denn wenn ſte auch zuweilen gedacht, 
Daniela könne die Tochter der Gutsherrin ſein, die 
fie nun in der That war, jo hatten fie ſich dieſe 
Möglichkeit doch nie eingehend vergegenwärtigt und 
vor Allem gab der Name: Heinrich Daniel Mans- 
feldt zu vielen Fragen und Vermuthungen Veran⸗ 
laſſung, denn Niemand erinnerte ſich, ihn je. gehört 
oder geleſen zu haben. Zur weiteren Aufklärung 
hofften daher Alle auf das geheime Fach im Silber⸗ 
ſchrank und Jeder war überzeugt, daß das durch 
den Rechtsanwalt verlorene Packet die Geſchichte 
der kurzen Ehe der verſtorbenen Gutsherrin enthal⸗ 
ten habe. 


Gortſezung folgt.) 


Wegen Verlegung meines Geſchäfts⸗Locals nach der 


oberen Schulzenſtraße 38 


7 
1 


zum vollſtändigen Ausverkauf. 


ſtelle ich von heute ab fäl eiche Ar ikel meines bedeutenden 


allel-Cintean-Lage F 


Um ſchnell mit dem Lager zu räumen habe ich die Preiſe ſehr bedeutend 
herabgeſetzt und bietet ſich der geehrten Damenwelt Stettins und Umgegend die 
ſeltene Gelegenheit, nur gut gearbeitete, aus den beſten Fabrikaten beſtehende 


Confections-Gegenſtände 
enorm billig einzukaufen. 


ie Damenmäntel⸗Fabrik von 


Julius 


Stettin, 13 14, obere Schulzenſtraße 13114. 


Monasch. 


Sıralsunder Gewerhe-Lotterie 


winge: 3 prachtvolle Mob liare, 
aus Wien des Bagen, Nägmaſchinen, Wirthſchaft 
Looſe 8 1 Mk. 11 Stück für 10 Mt, 


Noob. Tue. 
BER (rosse Stralsunder 


haupt WW 
erhielt auf 
Mittwochſtr. 

Stettin 


Verschluss, 


Haftliche, alt-adlige Beſitzung, 


neben Wiegen, dean ca. 180,000 ma 


Anfragen würden 110,000 Thale 


’ erledigen 


Ziehung Ende 


ſowie eine große Anzahl nützlicher Gewinne, bestehend ME. 
8⸗Maſchin * Mob W̃ * Leinenzeug - 
ſind noch ba big Im Fe een für Stettin. 


BSchröde 


Ende 
Juni, 


w es- und Verbraushsgegens 
8 verkauften Looſe in Demmin den Hauptgewinn: 


v2 GA. A. Kaselow. 84 


Gonserve-Blechbüchsen , 


zum Einmachen junger Gemüſe, Stein: und Kern⸗Obſt 
jeder Art, Ananas, Champignons ıc. 
ohne Löthung des Deckels, leichte 
Handbabung, unverwüstliche Dauer. 


Nr 
Preiſe pro Dutzend 12 Mt 


zommern, mit tvollen Park- u. Garten⸗ 
Gch ſchönem en Wohnhauſe, ſehr . 


zu haben. 8. iſt ſehr preiswerth bei mäßiger Anzahlung 
En: r. 8 
die Expedition dieſes Blattes, Mönchen⸗ 
n. 


Juni er. 


2°. St 
Ausstellungs-Lotterie 


Berlooft werden: 2 vollständige men- { Mark, Aare, Pinnimon, . l 
Belt Utensizien, Wirthsehafts- s — ö 0 
einzeh 5 0 el, Luxusgegen- II 10 N. |, — u Nähmaschinen 


nde, Wäsche, Leinenzeug, übe. 
le jeder Art elo. (Im vorigen 805 
ein ſchönes . 1 

ft, 


mit hermetischem 


I. Ni. II. Ni. l.. In, 
15 Mk. 18 ME 20 Mk. 


Näheres ergeben die Gebrauchs⸗Anweiſungen ſowie Auskunft bei 


I. Loewel. 


Stettin, Wilhelmſtraße 18. 


am Strause 


1500 eichene Aſtiknie, 
1 bis 4 Meter I in der Sohle, weißbuchen e 
e ussiine eben Ri 
find käuflich bei 
C. Reichmann 
in Mühlen bei Hohenftein, Oſtpr. 


ir 


Li ſt e 
der am 19. Juni gezogenen Gewinne 
unter 300 Reichsmark 


3. Klaſſe 160. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Die Gewinne fin; den betr. n ( 
gefügt. Die Nummern, denen keine () folgen, erhielten 

den Gewinn von 135 Reichsmark. 
zue Gemäbr.) 4 
15 120 211 79 332 39 60 82 464 77 97 508 
645 80 (180) 92 (150) 706 21 62 97 803 902 
26 47 50 51 


1007 78 100 48 54 228 39 59 71 72 75 306 10 
16 69 (150) 79 425 64 72 502 8 76 85 (150) 
620 63 712 86 841 63 76 900 97 ** 

2058 85 185 241 56 305 13 37 58 91 (150) 
584 666 712 47 70 902 21 37 42 45 66 79 


150 
3493 616 714 23 76 844 66 916 (180) 31 
5 


9 

4003 19 (150) 60 95 144 50 90 (150) 206 76 
77 87 Gr 75 446 649 (150) 55 74 (240) 85 
716 27 837 974 (150) 98 (180 

5035 40 80 82 (150) 182 87 92 212 (150) 27 
66 302 53 434 71 525 54 690 773 814 
982 85 

6000 8 168 226 62 397 401 12 23 (150) 27 

(180) 35 627 45 707 9 48 54 58 810 26 (150) 
78 995 


31 5 
7012 52 59 99 191 305 (150) 32 61 495 618 


50 728 69 892 990 (150) 
8084 104 51 97 272 315 24 32 70 440 82 543 
60 72 88 669 88 738 78 899 917 (150) 77 
9011 73 89 189 311 441 510 613 44 723 44 
51 868 95 902 
10098 104 39 (180) 80 (150) 276 91 404 18 
= 538 79 (150) 80 612 29 48 707 920 
85 
11003 17.85 120 44 46 216 77 808 81 96 (150) 
411 27 (150) 549 662 92 724 30 39 59 852 
917 
12126 44 238 92 372 81 85 92 591 96 701 
(150) 65 814 (150) 29 58 908 70 88 
13000 70 149 245 72 319 52 (150) 422 526 
36 37 640 813.43 82 970 73 
14008 12 81 157 206 30 49 369 420 509 12 
69 92 95 689 813 63 (150) 910 31 
15040 (150) 60 140 224 376 77 403 33 5341 
63 96 720 800 98 980 
16009 32 39 50 98 99 131 226 347 418 49 64 
83 504 43 617 32 33 84 96 703 63 64 819 
36 908 19 48 
17000 51 55 90 188 200 23 59 308 29 78 86 
581 86 648 55 78 836 965 92 
236 89 351 63 90 409 (150) 
16 54 96 (150) 547 660 73 739 812 46 929 
19024 89 116 79 286 396 406 20 507 625 70 
836 50 982 
20005 46 86 103 49 51 85 93 98 240 41 63 334 
74 450 61 515 59 70 623 97 702 17 45 848 
54 (240 
21020 35 5 75 175 254 81 (150) 309 (150) 15 
79 429 81 95 696 718 37 83 96 819 (150) 
7 47 89 936 
58 80 89 217 80 314 16 46 48 91 416 
515 21 35 603 728 94 820 29 75 929 
9 75 77 6450) 
47 204 70 90 * 304 33 36 448 568 (150) 
9 CO) ai s s 707 31 90 879 954 87 
24000 33 69 96 202 848364 415 21 516 656 
785 818 „ ER Fr 
25016 26 28 45 7 50 316 8 5 
64 707 521 37 57.00 e e do 


14 
2 103.6 57 214 75 305 (150) 30 67 496 
u: 150) 622 50 741 73 800 75 ren 
47 62 a4 


146 429 86 535 59 605 #150) 

724 92 903 31 
107 66 208 9 (150) 
886 952 82 


9029 40 123 40 54 94 203 48 331 63 76 458 
65 94 662 96 785 827 43 67 948 
30088 117 21 25 70 80 230 72 85 303 406 31 
78 84 95 539 748 836 66 900 
re 440 50 533 


33 70 (150) 404 62 


537 67 
; 641 703 32 92 


809 33 54 
34 9 


47 52 215 340 49 (150) 405 6 23 
23 79 684 770 800 11 42 91 97 913 90 
ö 150 (180) 97 229 31 306 19 426 52 
5 551 668 72 84 820 77 98 901 2 59 
* 108 32 206 49 326 35 46 68 481 87 
614 27 34 91 719 40 46 47 59 958 (180) 
61 66 210 21 57 64 328 433 71 504 
32 70 93 613 25 37 76 719 (150% 81 865 83 

0 3 68 123 32 203 375 406 77 (180) 78 


r 5 > 
* 


58 abwerfen und ſich daher für Reutiers zu bortheil- IE Junkerstrasse 1—2. 
2 18 50 (450) 99° 298 (480) 374 549 689 haften Kapital⸗Anlagen eignen, find bel licht Ich habe mich in Stettin, Pölitzerſtraße Mit neuen Foftümen. — Zum 1. Male: — 
* . ” 5 2 | ei . . ät! 
ao 0 Ie an 0107020) 77 e c hoher Anzahlung sr ren Nx. 14. 1. Etage, als prakt. Arzt v. „ eee „Der Kuß. - 
31838 (180). 008 76 772 500 9 52° 005 Niberes dir) Merm. Zimmermann, Sttit und als Specialarzt für Augenkranke nieder⸗ FF et 
8267 75 543 BB 85 50 (800 N 700 1 125 a e e e gelaſſen. D In Vorbereitung: 
21 47 13 8 87 97 920 5455 (150) M. Grund. im Gart, Laden, Stall, für Piehh uz ". Fechner Drei Staatsverbrecher. 
45025 57 190 201 (150) 17 51 78 87 315 72 94 paſff. 0 pr. verk ee arts kbisher Aſſiſtenzarzt des Prof. Alfr. Eräfe u. K | 
427 89. 574 657 76 79 (150) 81 707 826 60 u = 5 Kurt zig nde 70 — rag Morner iu 3 Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. von Schweitzer. 
8³ 8 — 3 - : Fl Syrechſtunden: Vormitt. von 10-12 Uhr, Nachm. 
N 4605 16 54 74 233 41 88 349 64 87 99 Em vor 4 Jahren elegant geb. Haus mit Auffahrt, (außer Sonntag) von 35 Uhr Poliklinik für Unbe⸗ II 1 Th 
£ 38 en Tr FT t, aße ea 25 r r Unbe⸗ 
85 30 827 87 300 14 (400 65 94 740 75 75800 Eu Anz. 7000 Pil 40 0 50% milltelte läglich bon 9-40 Uhr Vorm yslum- eater. 
7 ß f 2 9 8 eſt. Netto U 300 Thlr. ü : . 
86505 399 20 432 2511 617 ER Was 5:1 E. Weng, Bitkefufrnhe 21, . . ( ichtsausschiag. onnabend, den 21. Juni 1879: 
5 996 »Mein neues, ſehr gut gebautes Haus mir 1500| WM Finnen, Mitesser, Fechten, Röthe lieder des Be 


(150) 586 N 5 5 zn, Leberfleeh 15 
624 701 8 33 59 77 88 89 813 961 868 Ind ſonpigen Anlagen gut geeignet, will ich anderer E mer e Meme ‚etc. etc, heilt nach und des Herrn Carl 
9092 101 231 59 3. 5 543 632 67 76 Unternehmungen halber billig verkaufen. Adr. u pn. G. u diabr. dein, Methode SEEN FR 
4 Ar: — 336 60 445 543 632 67 76 84 l. d. Erd. d St Tabl, Mönchenſtr A, niederzul Specialist M. Sehũtze, Frauenstr. 21. zu Hamb 


50000 101 8 16,390 215 17 61 312 87 486 513 
44 50 619 72 760 803 (180) 14 38 83 (180) 993 

51012 34 84 125 38 285 312 16 400 (180) 5 
28 94 512 44 614 74 700 2 27 839 52 96 

52055 104 48 50 51 215 59 74 98 315 32 81 
(1500 403 679 715 838 (150) 915 82 45 88 

53082 93 97 103 87 8191 217 327 419 20 42 
46 514 632 706 24 919 36 52 

54091 103 (150) 36 49 96 97 230 87 79 399 407 
24 66 601 92 744 45 856 963 

55053 106 26 99 242 59 327 440 558 65 610 
48 726 31 801 43 49 983 

56045 53 56 75 (150) 120 43 239 46 (180) 66 
(150) 70 (180) 301 21 47 96 414 44 78 530 


32 92 616 712 24 27 48 859 71 939 
57035 187 90 237 59 74 75 440 64 570 (180) 
655 92 725 37 82 906 21 25 


12 87 (180) 114 17 262 341 464 553 
bei 61000 32. 139 70 81 (150) 86 94 


62014 58 110 36 55 95 22J 40 80 95 425 35 
25 


Cee es 685.94 766 858 72 (180) 96 (150) 


Stett. Tagerl. 


J. Fuß Hofraum, ganz nabe an der Stadt, zu Fabrik: 


Ein Reſtaurant iſt H 
Expedition des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtr 21 


Ein Bier⸗Geſchäft a n Ganzen ade eee 


getheilt zu verkaufen. 


Näberes Langeſtraße 25a, 1 


Gerichtlicher Ausverkauf! 

Die zur Therese Falkenberg'ſchen Konkursmaſſe, in Fir 

H. WMandt Nachfolger, Papenſtraße 6, gehörigen Beſtände an Taptfierl 

waaren aller Art, Holz- und Lederwaren u. ſ. w. ſollen ſehleunigſt geräumt u 

von heute ab zu weiter bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft werden. 
Die Repoſitorien ſtelle ich ebenfalls zum Verkauf. 


N. Heier, 
gerichtlicher Verwalter. 


Thon-Röhren-Preis-Courant von Wm. Helm, Stettin, 
la Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings 


2 3, 4, 5, 6, 9, 12, 15, 18“ Englisch, lichte Weite 
0,80. 0.99. 1.21. 1,41. 1,60. 2,86. 4.51. 6,93. 9,12 Mark für 2 Fuss Engl. — 610 Mm. 
Ila Englische glasirte Thonröhren de, Fabriken jedoch weringere d 


lität wie d. v. G. Jennings. 
0,70. 0.88. 1.05. 1.27. 1,49. 2.64. 4,18. 6.50. 8,50 Mark für 2 Fuss. 


62. Ila Deutsche glasirte Thonröhren teuer, Serge und anders a 
0,60. 0,70. 0.90. 1,00. 1,20. 2,20. 3,50. 5.50 8.00 Mark für 2 Fuss. 
IVa Englische glasirte Thonröhren sz Qual, eisen der anderw 


fälschlich als la offerirten. 

0,40. 0,50. 0,70. 0,80. 1,00. 1,60. 2,70, 4,60. 6,60. Mark für 2 Fuss, 3 
Jennings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkam 

Jennings'sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Win. Helm, Pölitzerstr, 


PULSOMETER 


mit patentirten neuesten Verbesserungen 
(D R.-P. 5622). 


C. HENRY HALL, 


Berlin, C., Neue Schönhauserstrasse 16, 
Der Pulsometer ist der billigste mit direetem Dampf 
arbeitende Flüssigkeitshebenpparat für Färbereien, 
Brauereien, Chemische Fabriken, Badeanstalten, 
Gerbereien, Wasehanstalten, Ent- u. Bewässerungen. — Der Pulsometer ist 
Betriebe zu sehen auf der Berliner Gewerhe-Austellung. 
—— Prämiirt mit höchsten Auszeichnungen. 
BERLIN 1828, Ehrenpreis. PARIS 1838, Goldene Medaille. 
Prospeete und kostenansehläge gratis und franee. 


Gohlom, 


W Succow's Neſtaurant. 


Um. vielfeitigen Wünſchen zu entſprechen, habe ich eine beſondere Halle zu 


516 44 95 607 57 78 741 47 918 56 76 (150 
59252 (150) 64 87 90 94 327 59 529 43 99 600 
67 77 89 96 716 31 74 856 67 900 18 32 


58015 139 (150) 62 67 224 (240) 71 302 63 9 


78 654 86 732 75 841 976 
217 39 367 410 

23 41 49 607 27 75 (150) 760 66 (150) 74 90 

809 49 928 72 
563 84 605 747 94 905 

63001 45 50 66 202 25 77 300 446 505 13 90 
92 603 17 81 62 703 50 855 (150) 77 975 

64075 241 84 496 568 637 42 62 735 956 86 
65114 30 267 82 303 50 56 414 38 (150) 78 
81 520 33 70 609 19 38 87 90 719 91 893 


66128 (150) 46 64 66 276 304 8 (180) 33 489 
559 66 78 84 659 715 26 44 807 (150) 31 62 
(150) 72 931 60 79 

67073 74 113 15 19 32 79 243 82 328 82 416 
58 550 65 624 67 81 763 (150) 91 839 922 
23 44 75 93 


72014 83 (150) 89 91 116 47 71 88 263 86 402 
29 51 87 515 54 795 818 23 36 47 63 65 76 
97 932 

73076 143 56 260 326 44 64 432 504 15 60 
69 623 59 717 23 75 804 941 

74183 242 54 309 11 40 98 421 44 72 94 (240) 
526 87 92 688 798 875 80 87 924 37 

75057 194 (180) 250 83 383 401 33 96 381 
91 (150) 619 79 820 974 85 

76005 (180) 23 24 49 165 396 477 577 82 731 
58 894 925 58 60 85 

77100 13 15 42 45 71 301 402 7 46 62 560 66 
95 649 95 762 804 40 (240) 77 84 85 924 
49 62 (180) = 

78398 480 535 
52 96 


652 726 42 74 891 908 4 


79007 45 69 112 293 313 429 86 507 26 47 
56. 728 30 32 83 866 95 906 54 74 76 
80045 274 81 97 627 48 74 735 38 (150) 63 
71 (150) 921 27 
81015 33 (150) 47 99 150 96 253 61 316 20 
800 


57 79 435 642 723 52 65 900 

82032 77 91 141 210 18 44 318 40 61 90 442 
570 83 710 63 

83051 (150) 113 82 281 82 92 328 47 441 65 
518 856 97 (150) 945 65 


1530 31 47 6240) 70 68 78 609 (40) 704 885 Verlauf von 
920 f 75 4465497825 Conditorei⸗ und feinen Kuchen waaren 


85030 71 75 113 19 82 90 221 45 65 74 82 319 


97 418 (180) 88 92 574.99 654 68 81 744 auf meinem Reſtaurations⸗Etabliſſement einrichten laſſen. 
906 


Die Verwaltung wird von einem renommirten Conditor Stettins geleitl 


und werden der 

täglich frische 

712 42 834 35 40 46 82 917 40 E l RER 
6 N 8, 11 (180 BT 35 59280795449 wohlſchmeckende Thee⸗ und Kaffee⸗Kuchen in 3 Auswahl, ſowie 

5 € 5 32 9 43 N 5 

30194 248 885 76 80 (0 52 66 68 524 66 880 2 Vanillen⸗ und Frucht⸗Eis 2 | 
000 0h 13 2 (80 80 % 2 7500 289 80 91 ga billigſt verabreicht. 1 ö 
442 75 % 12 44 40 667 82 728 35 86 8470 Dies neue Unternehmen den geehrten Beſuchern Gotzlow's angelegentlichl 
Re 1 27 80 04 15 78 421 74 88 90 empfehlend, zeichne a t 
gecco. * 
Eine junge Frau, in der Schneiderei get u; 


ſehr eigen ausbeſſert, wünſcht bei feinerer Herrſchaft cini 
Tage in der Woche Beſchäftigung. Wallſtr. 2, v. 3 Te. 


90 814 61 81 84 

86012 130 52 71 223 (150) 36 61 402 8 70 89 
671 747 87 863 911 37 82 

87019 176 228 30 345 74 76 409 549 648 97 


Während der heißen Jahreszeit empfehle ich 
Curacaoliqueur 
zu Eiswaſſer 
als erfriſchendes und geſundes Getränk 
per Liter 2 Mark. 


Heinrich Scheffer, Frauenſtr. 19. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken und Geleiſen offerirt billiſt 
a Beermann. Stettin. 


Asbest! 


in Flatten, Scheiben u. Schnüren, 
verbrennliches und von Säuren unangreifbares Dich- 
tungsmaterial für Kolbenstangen,. Oy linderdeckel, 
Mannloch u. s. W. N 

Diese Asbestpackung greift die Kolbenstangen in 
keiner Weise an, conservirt dieselben vielmehr und 
ist wegen seiner ausserordentlichen Dauerhaftigkeit 


sehr zu empfehlen, In ausgezeichneter Qualität zu 
beziehen nur durch 


187 256 98 317 27 
404 33 39 41 539 41 4 (150) 47 80 (180) 
665 69 899 906 91 99 
94003 56 136 301 (240) 35 412 (150) 20 36 
521 75 644 79 732 43 58 896 8 5 
—— — —jä— ͤ —ͤ—¼i 
— Schloſſerei iſt bei ſehr billiger Mieth: billig zu 
verkaufen. | 
Adreſſen unter A. E. 30 erbeten in der Expedition 
des Stettiner Fagenfatts, Mönchenſtroße 21. 
Sin wr undſzück mit 2 Läden auf der gr. Lafladic i 
preiswerth zu verkaufen f n 
Adreſſen unter P. W. 1000 in der Exped. des 
Mönchenſtr. 21, erbeten 
„nel im ſog, fetten Ort nahe am Dunzig belcgene 
«0. 12 Morgen große Wiesen find für dies Jahr — 
aünfligen Beding zu verpachten. ö 
. — gr. Wollweberſtr. 30, part. 5 
ine Wieſe am Dunzig, im fetten Ot, iſt Pelzer 
ſrabe 25 zu perpachlenn 8 = 


ere Grundſtücke, be Stadt, 
theils vor den Thoren, die trotz der billigen 


Miethen einen ſehr hübſchen Ueberſchuß 


N 
Für Reſtaurateure. 
In Freienwalde a O. iſt ein kleines freundliche 
Reſtaurations⸗Lokal mit Garten, in welchem ſich ſeh 
eine jüdiſche Küche mit Penſionat befindet, zum Okto 
zu verm Näheres daſel ſt in der Brunnenſtruß 
25 5 bei Hahn. 


Offerten mit Detalls »nter Chiffre M. R. nim 


Bellevae-Theater. 


Sonnabend wegen Vorbereitung und Proben zu 7 

1 Jun: 3 
orgen, ag, . : 

Gaſtſpiel des Frünleeen 


Anna Rossi. 


F. C. A. Frege, Stettin. 


— iel d | 
- g 21. Geſammtgaſtſp er | 
Ed I Rn 
Mittell vom Thalia: Cheat 


* * urg. „ 
„ Ein feiner Diplomat. 
Luſtſpiel in 1 Akt frei nach Scribe v Wilhelm Meſo⸗ 
Titelrolle — — — Herr Carl Mitte 


u. Mama muß heirathen. 


Luſtſpiel in 1 Akt bon Günther. 
Hedwig — Frl. — 2 8 Flösneh 


at A 


zu verfaufen, Wo? 


(Briefauszug.) . „ Zu meiner grossen Freude 
nehmen die 17 im Gesicht von Tag 2 Tag 
ha Schreiber, Riesa i. Sachs. 
ee brieilich. 

Gaſtwirthen oder ſonſtigen ſoliden Perſonen if der 
Verkauf ein v überall leicht verkäuflichen guten Artitels 
bei hoher Proviſion zu übertragen. Franco Offerten 
find innerhalb 8 Tagen unter my. E. 800 post- III. Zum Schlu 


renn rien Ein moderner Barbar 
1 ordentl. Tapeziergehülfe Tüll udp in 2 A don ©, bon Nele 


wünſcht noch die err Carl Mitte 


a ttl 2 Sonntag zum 1. Male wiederholt: 
Sattlerei zu erlernen. Roſenkranz und Guͤldenſtern⸗ 

Hierauf reſleltirende Meiſter mögen ſich weiden Luſtſpiel in 4 Alten von Michael Mlapy. 
Preußiſcheſtr. 3, 2 Tr. recht. Baron Roſenkranz — — Herr Carl Mitte 


fügt die 


Näberes Roſengarten 71 im Keller. 


Das Haus Unterbredow, Marklſtr. 20, iſt zu derkaufen. 

Tr. 

= Sr 

5 Verſchlungene 

Buchſtaben in ſtarken Kupfer⸗ 

Schablonen zu Wäſcheſtickereien 
hin jeder Größe empfiehlt 

5 A. Sehultz, 

Frauenſtraße 44 im Laden, 

Metall⸗Schabl.⸗Fabrik. 


„ 


